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128 Meines Kindes kicbc

erfaßten Glück, der den Tod des Nächsten nicht achtet, wenn es, gilt das Schicksal
zu meistern, verschmäht jedes Besinnen. Daher fesselt Sudermarm durch seine zu¬
packende Realistik im Tatsächlichen. Auch der Politiker, der dem litauischen Prob¬
lem nahe tritt, sollte zu diesem Bande greifen. Aus dem dichterischen Nacherleben
erwächst manche Erkenntnis und Sudermann ist uns ein guter Führer in der Wirrnis
dieser ihm wohlvertrauten Welt. M.«.

Meines Aindes Liebe

Ihr, die ihr bangt um eures Leibes Nahrung.
Um eines Brotes schale, trockne Rinde. ..
Ihr, die ihr Durst erleidet, deren Glieder
Erzittern in des Nordens eis'gem Winde. . .
Ihr wäret reich, so unermeßlich reich,
Wenn euch in euren Qualen eins verbliebe,
Ein Sternenglühn in finsterer Winternacht:
Das süße Glück von eures Kindes Liebe!

Und ihr, die ihr in den Vernichtungsgluten
Des Krieges steht, von Rauch und Blut umbrandet . . .
Die ihr auf schwankem Schiff, vom Tod bedroht,
An Feindes Küste sturmverweht gestrandet. . .
Wie reich seid ihr, wie unermeßlich reich,
Denn irgendwo blüh'n euch urheilige Triebe...
Die Gattin, Braut, die Mutter wartet euer
Und vieler eines Kindes süße Liebe!

Ich möchte hungern, Frost und Durst erleiden.
Erblinden möcht ich, nie die Sonne seh'n,
Ich will der Wunden blutigste ertragen,
Auf Wunden voller Dornen klaglos geh'n. . .
Geliebter Heimat Fluren will ich meiden,
Will ruhlos irren durch der Welt Getriebe
Und wäre reich, wenn mir nur eins verblieb:
Das heilige Glück von meines Kindes Liebe!

valeska Lusig

Allen Manuskripten ist Porto hinzuzusügeNsim andernfalls bei Ablehnung eine Rücksendimg
nicht verbürgt werde» tann.
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